


Ein Knoten in der Brust

Mit dieser Entdeckung beginnt für Sie eine Zeit der Un
sicherheit. Der erste Weg führt Sie zu der Ärztin oder 
dem Arzt Ihres Vertrauens. Dort werden Sie untersucht 
und besprechen das weitere Vorgehen in aller Ruhe. Wenn 
Spezialisten erforderlich sind, haben Sie im Kooperativen 
Brustzentrum Karlsruhe (KBK) die richtigen Ansprech-
partner.

Jedes Jahr wird bei mehr als 50.000 Frauen in 
Deutschland die Diagnose Brustkrebs gestellt.

Vieles spricht dafür, dass die Heilungschancen bei Brust-
krebs umso größer sind, je erfahrener die Ärzte und je 
enger die verschiedenen Fachleute zusammenarbeiten. 
Diese Vorraussetzungen sind in unserem Brustzentrum 
mit ca. 600 Operationen an der Brust pro Jahr optimal 
vorhanden.

Erkennen und Handeln

Bei einer auffälligen Veränderung der Brust werden nach 
kurzfristiger Terminvergabe – zunächst ambulant – in 
einer speziellen Brustsprechstunde, die bereits vorlie-
genden Befunde nachvollzogen und das diagnostische 
Vorgehen festgelegt.

Wir sind darauf spezialisiert, für Sie alle diagnosti-
schen und therapeutischen Maßnahmen bestmög-
lich zu organisieren.

Alle wichtigen Befunde werden von den Fachleuten des 
KBK in einer wöchentlichen interdisziplinären Brustkonfe-
renz (IBK) begutachtet. Für jede Patientin wird ein Thera-
pieplan vorgelegt und diskutiert sowie über das weitere 
Vorgehen entschieden. 
Dazu sind immer auch die externen Kollegen – die Ärztin 
oder der Arzt Ihres Vertrauens – herzlich eingeladen. 
Das gesamte medizinische Wissen, die breite ärztliche 
Erfahrung und die psychologische Beratung können so in 
die Behandlung einfließen und gebündelt werden.

Beraten und Mut machen

Für die Nachsorge nach einer Brustkrebserkran-
kung steht im KBK ein qualifiziertes Team zur 
Verfügung. 

Zu unserem ganzheitlichen Konzept gehört eine umfas-
sende sozialpsychologische Betreuung durch unseren 
sozialen Dienst sowie unsere Kooperationspartner 
ProFamilia und Diakonisches Werk, die sie nach dem 
Krankenhausaufenthalt weiter betreuen und Gespräche, 
Informationen zu Rehabilitation und Selbsthilfegruppen 
sowie die Vermittlung weiterer Hilfen anbieten.
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